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geh erschweren, sind mutig aüfzudecken 
und zii überwinden.

ln den BerichtsWählversammiüngen gilt 
es durdh eine offene und kritische Aus­
sprache das demokratische Leben in der 
Partei weiter zu entwickeln und jedes 
Parteimitglied zu einem aktiven politi­
schen Kämpfer für die Durchführung der 
Parteibeschlüsse zu erziehen. Die Er­
kenntnis, daß jedes Parteimitglied für 
die Partei verantwortlich ist, und die 
Partei für jedes Mitglied, soll allen 
Genossen noch bewußter werden. Die 
Parteimitglieder sollen erzogen werden 
zum selbständigen Handeln* zu einem 
offensiven Auftreten gegen die feindliche 
Ideologie und zur Festigung der Einheit 
und Geschlossenheit der Partei.

Bei der Wahl der Leitungen sind die 
Rechte der Parteimitglieder unbedingt zu 
wahren.

In Vorbereitung der Berichtswahlver- 
samlungen sind Aussprachen mit den 
Parteimitgliedern über die Verwirk­
lichung der Parteibeschlüsse durchzu­
führen, damit Bedingungen geschaffen 
werden, die es jedem Parteimitglied 
ermöglichen, die Tätigkeit der Leitungen 
kritisch zu beurteilen, Vorschläge für die 
Verbesserung der Arbeit der Grund­
organisation zu machen Und die besten 
Genossen in die neuen Leitungen zu 
wählen.

III.
Der Erfolg der Berichtswahlversamm- 

lüng hängt im entscheidenden Mäße da­
von ab, daß sie von der ganzen Partei­
organisation mit Hilfe aller Parteimit­
glieder und nicht nur von der Leitung 
vorbereitet wird. Gegenwärtig wird die 
Aktivität der einzelnen Parteimitglieder 
oft durch falsches Verhalten mancher 
Parteileitungen eingeengt, indem die 
Meinung einzelner Genossen mißachtet 
wird und sie hur wenig zur Entscheidung 
wichtiger Fragen in der Parteiarbeit vön 
der Leitung herangezogen werden.

In manchen Parteiorganisationen wer­
den die Parteimitglieder durch falsches 
Verhalten zur Kritik und Selbstkritik 
seitens der Funktionäre von der be­
wußten Mitarbeit abgehalten. Es gab Bei­
spiele, wo Parteimitglieder für die berech­
tigte Kritik benachteiligt wurden oder in 
ihrer Aktivität nachgelassen haben, weil

trotz Wiederholter berechtigter Kritik 
nichts geändert Wurde. Es gehört deshalb 
ZU den Wichtigsten Aufgaben der Partei­
leitungen, aüf den Berichtswahlversäihm- 
lungen darüber zu berichten* wie die 
Kritik und die Vorschläge der Parteimit­
glieder beachtet und die Beschlüsse der 
letzten BerichtäWählversammlung ver­
wirklicht wurden.

Von großer Bedeutung für den erfolg­
reichen Verlauf der Berichts Wähl ver- 
sarhmiuhg ist der Rechenschaftsbericht 
der Parteileitung.

Damit der Rechenschaftsbericht wirk­
lich ein Spiegelbild der Parteiarbeit der 
Grundorganisation Wird, soll er Von 
allen Mitgliedern der Leitung Vorbereitet 
und beraten werden. Mit der früher öft 
anzutreffehdeh Praxis, daß der Rechen­
schaftsbericht die Arbeit des Sekretärs 
oder einzelner Genossen war, mUß ge­
brochen werden. Der Rechenschaftsbericht 
erfüllt nur dann seine Aufgabe, wehrt er 
das Ergebnis kollektiver Arbeit ist. Der 
Rechenschaftsbericht soll aUsgehen von 
den Beschlüssen der letzten BeriehtSwahl- 
versammlung und überprüfen, Wie diese 
verwirklicht Wurden. Er Soll eine solche 
Atmosphäre der Offenheit und des Ver­
trauens zur Partei schaffen, daß eine güte 
Diskussion und die Mitarbeit der Partei­
mitglieder bei der Ausarbeitung sachlicher 
Vorschläge zur Überwindung bestehender 
Mängel herbeigeführt wird. Die Diskussion 
zum Rechenschaftsbericht und zur Arbeit 
der Parteileitung darf nicht, Wie es in der 
Vergangenheit fälschlicherweise oft der 
Fall war, in eine formale feerichterstat- 
tüng der Parteimitglieder bzw. Dele­
gierten verwandelt werden. Man muß 
erreichen, daß die Parteimitglieder kritisch 
zu den Fragen des Rechenschaftsberichtes 
Stellung nehmen, Vom Standpunkt ihrer 
eigenen Arbeit neue Fragen stellen und 
ihre Meinung über die Tätigkeit der Par­
teileitung uhd der Grundorganisationen 
offen darlegen. Es ist äuch vorgekommen, 
daß in den vergangenen Befichtswahl- 
versammluhgeh durch die verschieden­
artigsten Methoden der Vorbereitung voh 
Diskussionsbeiträgen, der Festlegung der 
Reihenfolge der Redner, des Hintenan­
setzens von Diskussionsrednern, der 
offene und kritische Meinungsaustausch 
behindert würde. Das darf sich nicht


